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Amtlicher Hheil.
N t t , ^ l. und k. Apostolische Majestät haben mit
" M s t e r Entschließung vom 19. Ju l i d. I . aller-
G."?'^ zu gestatten geruht, dass dem Präsidenten der
von ^ '" ^ 'es t Dr . August Freiherrn A l b e r
Mn , - " stiitten anlässlich der erbetenen Ueber-
Werbn^s ^ " bleibenden Ruhestand der Ausdruck der
tteuen Zufriedenheit mit seiner vieljährigen
»verdr ' ^ ^"gezeichneten Dienstleistung bekanntgegeben

N l > > ^ ^ ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
w - M ' t e r Eutschlisßung vom 19. Ju l i d. I . den
zu " K " " l r a l h im Handelsministerium Ernst Veche r
zu „ ^ b r ü t e n der Seebehörde in Trieft allergnädigst
"̂ "nennen geruht. ^ ^ B a c q u e h e m m. p

W r ^ s / ' " "b l. Apostolische Majestät haben mit
" i t V ' ^ " W i e ß n n g vom 19. Ju l i d. I . deu
behost,, l. ,,^^ " "b Charakter eines Rathes der See-
dez 5 I . ̂  leldeten MinisterialSecretär extra staturn
tha i l ' " ' " ' ^ r i u m s ^ t a l i s E b n e r v. E b e n -
Mdinsi Sectionsrathe im Handelsministerium aller«

'!i" zu ernennen geruht.
B a c q u e h e m m. p.

UichtamWerVjeil. "^
»ewe„ ^ / ^ ^ s Abgeordneten P M c ,

" " l̂bgruvdnrtnchattse anlässlich der Debatte über den
Etat des Ackerbaummistcriums.

^h i i l tMs^ f , . ^ ^ bei der Besprechung der Viehznchts«
stattet l^n ^!' " ' ^ e mir in ganz kurzen Worten ge.
gliche ,.V ^lcellenz zu bitten, die wiederholten
lttlion l. ? ^«rschläge der lrainischen Pferdezucht-
by hen'" ber ich t igen, zumal ob der Vermehrung'
^!hlu^,^^Ua»des. auf daft die am dringendsten
M ll^b 3 n ^ lstat iouen in Grohlnpp und S a i .
" " M a t i ^ ^"mchrung des Hengstenstandes in der
c Ich ^ f- l° bei Laibach ermöglicht werde.
'^'°n der - 1 ^ " Se. ExcrUeuz. das« die Pferdezucht-
s, ^h le ! !^' " "b zwar alö Obmann, anzugehören
, ^ „ tz^^'.n»r um jenes bitttt. was in deu fac<
, Ali i is " ' " 'ss 'n b'« Landes nnd in den Landes-
^ " k ' " . > ! ' ?ü'^ b'g'ündrt ist. Ich erfülle gerne nicht

s",.»".^. a„H h^,i ^ s kaiserlichen

HcMelon.
Einmal im Jahr.

5 Das ll ^ ° " ^"^" l̂ echov.
? ^ hat ein"! «-.^^"s^'ae Häuschen der Fürstin
w " l i lW. 1 restliches Aussehen. Es erscheint einem
^ ? ' die ist sorgfällig gefegt
^ ^tterartmfn" ^ ^^^""' ^ " de« Fenstern si„d
N'^lcheiben V " " « ' "'tserl't. Die frischg.waschenen

N ^ " b l i " g ^ Aghast ei„ fröhliches Spiel

^ > i z " r ^ ^ 'derlhür st'ch't der alte und hinfällige
« llachel̂  „ 'KiÜ7 ^ ° " " ' zerfressener Livröe. Auf
3 ' ^ den gan ' m" ' "ut welchem sich die zitternden
ÜH" llepuh 7 ^ ü V , " " ? " . beschäftigt habe., auf
Nichts /glänzt der N ' l ^ '̂!^ «"PPengeschmückteu
he?t 7^°nst Mark ist
die 5 ^ 7 NamenHt^ ^ ^ " " ^ hervorgrlrochen. Es ist

^ ' ^ n e " e' Fürstin; er wnd den Gästen
tiass, « ' Vurzi " ? !^" ^amen ausrl.fen.

E'fer I ^"<kife i . m ^ ' ? " ' ' pudern nach etwas.
^ ' den Zimmern ist mit

^ ieb ? " ! !3 ist vou den ^ l^ ' " lind aufgehäugt.
^ . l f a ' ' " ! schadhafte D ? ^ " " ' t e r m , die ab-
l!"d b i / " Katze'mit d ' ' c ! ' ^ gewichtt. DieHündiu
^"gov V," .? ^bn.d in d Z ^ s " ' und die Mchleiu
b ^ c h e ^ . die E g ^ K ^ Die Fürstiu

^' d'e sich d , Ä " 7 . " ' des dreifeusterigen
' ^ durch ^ i i c t ! . Hall.mg uud " in

Landwirlschafts-Gesellschast und des Landes Kram, >
wmn ich Sr. Excellenz dem Herrn Ackerbauminister.
für alle bisherigen Subventionen für die Hebung uu«
serer Viehzucht den wärmste» Dank ausspreche. Ich
kann dabei nur die Versicherung gebru. dass, wenn je
und irgendwo die Staalssubventwnen wirklich nutzbrin-
gend waren, es in meinem Vaterlanbe der Fal l war,
wo in den letzten zwei Decennien sowohl die Rindvieh-,
als die Pferdezucht einen ungeahnten Aufschwung ge-
nommen hat.

Es drängt die Zeit, und ich würde gerne einige
Worte über unsere Weinbauverhältnisse sprechen; ich
wil l jedoch das Haus nicht ermüden, zumal einer meiner
Collegen mis Krnin bei einem anderen Anlasse bereits
des näheren hierüber gesprochen hat. Eines aber darf
und kann ich nicht stillschweigend übergehen. Unsere
krainische Landesvertretung hat schon zu wiederholten«
malen die hohe Regierung gebeten, an jene Wein»
bauein Uuterkraius und des Wippach-Thales, welchen
durch die Reblaus ihre Weingärten vernichtet worden
sind, unentgeltlich oder zu billigsten Preisen aus der
kaiserlichen Staatsrebschule in Landstraß amerikanische
Reben verabreichen zu wollen. Leider musste ich nun
lesen, dass bei der Generalversammlung, die jüngst un»
sere Landwirtschasts.Gesellschafl in Laibach abgehalten hat.
bittere Klagen geführt wurden — und zwar nicht, wie
ich constatieren darf, von den gewöhnlichen Weinbauern,
sondern von den berufensten fachlichen Autoritäten des
Unterlandes — dass aus der kaiserlichen Staatsreb-
schule auch um theures Geld amerikanische Reben schwer
oder gar nicht zu erhalten sind und dass sogar die in
Unterkrain erzeugten amerikanischen Reben in andere
Länder verschickt werden.

Ich wil l mich darüber nicht auslafjen, obgleich
önologisch gebildete Fachleute auf der Generalversamm-
lung die Beschwerden selbst vorgebracht haben. Groß
ist die Noth in unserem Lande. Bereits über 50 pCt.
unserer Weinrirde sind der Reblaus verfallen. (Hört!
Hört!) Die Desperation der verarmten Bevölkerung be-
weist wohl am besten die großartige Auswanderung
unserer Bevölkerung. Ein nur irgendwie zufrieden'
gestelltes Volk verlässt die heimatliche, ihm theuer und
liebgewordene Scholle nicht, ohne das» die bitterste
Noth es in unbekannte, fremde Welten treibt, und ich
hoff^. das« Se. Excellenz der Herr Ackerbauminister als
berufenster Förderer und oberster Schirmer der Land»
wiltschaft nicht zulassen und zusehen wird, dass die Ein-
wohner ganzer Ortschaften den heimatlichen Boden uer»
lassen. Hier ist Staatichllfe dringend nothwendig, und

runzliges Gesicht auszeichnet, sitzt im grohen Lehnsessel
und zicht immer wieder die Falten ihres weihen
Musselinlleides zurecht. Nur die Rose, die an ihrer
Welten Brust angesteckt ist, spricht davon, dass in dieser
Welt noch Jugend vorhanden! Die Fürstin erwartet
Gratulanten. Es werden sie wohl besuchen: Baron
Tramb und Sohn, Fürst Halahadse, Kammerherr
Burlastov. d.r Vetter General Bittuv und viele an-
dere . . . gegen zwanzig Personen! Sie werden an-
gefahren kommen und das Gastzimmer mit Stimmen?
gewirr erfüllen. Fürst Halahadse wird etwas singen.
General Bitkov wird aber zwei Stunden lang um die
Rose bitten . . .

Sie weiß es aber, wie man sich in Gegenwart
dieser Herren zu benehmen hat! Unnahbarkeit, Vor»
nkhmheit und Takt wlld»n in allen ihren Bewegungen
sich zeigen . . . Es werden ferner die Kaufleute Htulkin
und Pereullov erscheinen: für diese Herrschasten liegt
sin Bogen Papier und eine Feder auf. Jedem das
Seine. Mögen sie sich unterschreiben und entfernen.

Es ist zwölf Uhr. Die Fürstin rückt das Kleid
und die Rose zurecht. Sie horcht auf, ob nicht jemand
schellt. Lärmend fährt eine Equipaa/ vorüber und bleibt
stehen. Fünf Minuten v rstreichen. «Nicht zu uns!»
denkt die Fürstin. Ja. nicht zu Ihnen. Fürstin! Die
Geschichte der verflossenen Jahre wiederholt siH. Die
unbarmherzige Geschichte! Um zwei Uhr geht die Fürstin,
wie im vergangenen Jahre, in ihr Schlafzimmer, riecht
an dem Ruchfläschchen und weint: «Niemand ist ge<
kommen. Diese Barbaren!. I n der Nähe der Fürstin
>;cht der alte M a r l unruhig umher. Er ist nicht weniger

ich wil l hoffen, dass da« hohe Ministerium, diese Ver-
armung und Desperation des Volles in Rechnung
ziehend, sich entschließen wird, durch Verabreichung
vou amerikanischen Reben und durch Darlehen auf
Grundlage des jüngst erlassenen Gesetzes der verzwei»
fetten Bevölkerung wieder Muth zur Ausdauer zu
geben. (Ruf: Aber bald!) Ich betonte, dass die Ver-
abreichung amerikanischer Reben besonders nothwendig
sein wird, denn an ein Culturverfahren in unserem
Kronlande ist schon ob der geringen Weinpreise nicht
zu denken.

Eine harte Katastrophe ist in unserem Lande durch
die Phylloxera geschaffen worden. Ich wil l hoffen, dass
die Regierung durch die kräftigste Unterstützung der
Bevölkerung die Möglichkeit geben werde, auch diese
Katastrophe zu überleben. Allein hiefür ist gemein»
schaftliche Arbeit und Ausdauer der Bevölkerung sowie
werktätige Hilfe von Seite des Staates und der Landis»
Vertretung nöthig. (Beifall.) Ich hoffe, dass unser Land
sich nicht der Verzweiflung hingeben wild. Und wenn
ich bei der ganzen Reblauscalamität in Oesterreich
etwas bedauere, so ist es der Umstand, dass infolge der
großen Verarmung unsere österreichischen Weinbauern
schon zu verzagt und verzweifelt sind, und ich bin über«
zeugt, dass nur von der höchsten Stelle, der Regierung
ans, diese Verzweiflung beseitigt und dem Volle wieder
Muth zur Ausdauer gegeben werden kann. Wir in
Kram verzweifeln deswegen nicht, und unsere Land«
wntschasls'Gesellschaft geht daran, den Obstbau zu ver-
breitcn, was ihr auch seit einigen Jahren wesentlich ge-
lungen ist.

Unser Streben geht nicht nur nach amerikanischen
Reben, sondern auch nach einem Ersähe durch den
Obstbau. Allein, wie auch in manchen Jahrgängen der
Obsibau in Oberkrain sehr herrlich gedeiht, ist oft die
Venuertnng de« Obstes minimal. Die Nckerbaugesell-
schaft in Kram hat es sich daher zur Aufgabe gestellt,
durch Erzeugung von rationell bereitetem Obstwein dem
Bauernstande aufzuhelfen. Nicht nur für Krain, son-
dern sür viele Länder unserer ganzen Monarchie hat
der Obstbau nicht nur eine materielle, sondern auch
culturelle Bedeutung; denn gerade durch den Obstwein
wird es noch am ehesten gelingen, in den Nlpenländern
zumal das unglückliche SpirituLtrinlen, welches für das
geistige und körperliche Wohl des Volles so nachthei-
lig ist, wenigsten« einzudämmen. (Bravo! Bravo!
rechts.) I m herrlichen, den meisten Herren des hohen
Hauses bekannten Veldes, agitiert eine sehr rührige
landwirtschaftliche Filiale, welche sich besonders die

erzürnt als sie: die Menschen haben sich verschlimmert!
I n früheren Zeiten stürmten sie ins Gastzimmer, wie
Flicgenschwärme, aber jetzt. . . . «Niemand ist ge-
kommen!» weint die Fürstin. »Weder der Baron, noch
Fürst Halahadse. noch George Aovickij. . . . Sie haben
mich verlassen! Wenn ich aber nicht gewesen wäre, was
wäre aus ihnen geworden? M i r haben sie ihr Glück
und ihre Carriere zu danken — mir allein! Ohne mich
wäre nichts au« ihnen geworben.» — «Nichts wäre
geworden!» wiederholte Mark.

Ich wünsche keine Dankbarkeit . . . Ich bedarf
ihrer nicht. Ich fordere Herzlichkeit! Mein Gott. wie
ist das kränkend! Ach. wie ists kränkend! Sogar mein
Neffe Jean ist nicht gelommen. Warum ist er nicht
gekommen? Was habe ich ihm Böses gethan? Ich
habe alle seine Wechsel bezahlt, habe seine Schwester
Tanja an einen guten Menschen verheiratet. Viel hat
mich dieser Jean gekostet. Ich habe mein Wort ge«
halten, das ich meinem Arnoer, seinem Vater, gegeben.
Viel habe ich seinetwegen ausgestanden . . . Du weiht
es selbst . . . » — «Und seinen Eltern gegenüber haben
— man kanns wohl sagen — Ew. Durchlaucht sich
wie eine Mutter benommen.» — «Und das das
ist der Dank! O diese Menschen!»

Um drei Uhr hat die Fürstin, wie im vergangenen
Jahre, einen hysterischen Anfall. Der erregte Mark srht
srinen Tressenhut ans. handelt lange mit dem Droschken-
kutscher und fährt zum Neffen Jean. Z>,m Glück ist
das Chambre garni, wo der Fürst Jean wohnt, nickt
so sehr weit entfernt. Mark findet den Fürsten noch im
Bett. Jean ist lbrn vom a/siiia/n Trinkgelage heim-
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Vertretung der Interessen des Oberlandes zur Auf'
gäbe gemacht hat. M i t ihren eigenen kräftigen Mitteln
hat sie bereits eine Obstkellerei mit einem Alifwande
von 1500 f l . errichtet.

Was ist natürlicher, als dass die Landwirtschafts
gesrllschaft in Krain ein so richtiges Vorgehen und Be«
streben zu ihrem eigenen gemacht hat und daran geht,
dicse Obstkellerei zu einer Musteranstalt zu vervollkommn
nen, damit aus derselben die Lehre ins Land gehe,
wie guter Obstwein zu bereiten sei. Ich wil l hoffen,
dass Seine Excellenz der Herr Ackerbauminister ein so
hochwichtiges Unternehmen bestens zu fördern die Gütr
haben w i rd . vielleicht auch mit Rücksicht darauf, dass
das cine Institution ist. die in ihrer Ar t vielleicht eine
der ersten ist. Zum Schlüsse hätte ich in zwei kurzen
Worten dem hohen Nckerbauministerium noch die Wünsche
der Landwirtschaftsgesellschaft in Krain zu erwähne»,
welche dahin gehen, dass das hohe Ministerium die
Gewinnung einer zweiten fachlichen Lehrkraft unter-
stützen möge, welche dann theilweise den Wintercurs
zu besorgen und den Wanderunterricht über den Obst-
bau zu übernehmen hätte. Einen Theil der Auslagen
dmfte das Land Kram übernehmen, und ich bitte das
hohe Ministerium nur, diesbezüglich seine kräftigste Unter-
stützung zu leihen, damit den immer reger werdenden
Bedürfnissen der landwirtschaftlichen Bevölkerung genüge
gethan werde.

Unsere Landwirtschaftsgesellschast beabsichtigt auch
im nächsten Jahre, anlässlich des 125jährigen Jubiläums
des Bestandes der Landwirtschaftögesellschaft eine all-
gemeine land- und forstwirtschaftliche Ausstellung zu
veranstalten. Ich weiß. dass man sagen wird: Was
wil l man mit so viel Ausstellungen? Allein auch mein
Vaterland wünscht der Welt zeigen zu können, was es
mit seinem Fleiße auf dem Ocbiete der üandescultnr
erreicht hat. (Bravo! Bravo! rechts.)

Ich habe um so manches angesucht, ich habe so
manches angeregt, und wenn ich ausspreche, dass ich
namentlich aus dem Reichsmelioiationsfond auf die
ergiebigste Hilfe hoffe und rechne, so schließe ich mit
der besten Zuversicht, dass Seine Excellenz d.r Herr
Ncketbauminister, in welchen mein Vaterland stets das
wärmste und vollste Vertrauen geseht hat, unsere drin-
genden und wahrhaften Cullurbedürfnisse voll würdigen
und auch im hohen Miuisterrathe durchzusetzen imstande
sein wird, dass auch auf dieses Land. welches in dem
großen, viel Nutzen bringenden Quecksilberbergweike
in I d l i a für den Staat einen großen Schatz in sich
birgt. Rücksicht genommen werde, und dass auch mein
Heimatland der in der Allerhöchsten Thronrede gegebc.
neu Verheißungen werde theilhaftig werden. (Lebhafter
Beifall und Händellatschen rechts. Redner wird beglück-
wünscht.)

Die Strafprocessordnungs-Novelle.
i.

Die in der Sitzung des Abgeordnetenhauses vom
30. v. M . vom Iustizministrr Pr. Grasen Schönborn
eingebrachte ^Regierungsvorlage, betreffend den Entwurf
eines Gesetzes, durch welches Bestimmungen der geltenden
Strasprottssordmmg vom 23. Mai 1873 abgeändert und
strafgesttzliche Bestimmungen erlassen werden, enthält in
acht Al titeln zum größten Theile ergänzende, beziehungs-
weise abändernde Bestimmungen strasprocefsualer Art und
nur soweit dirsc Modifications einer sirasrechtlichen Sanction
bedürfen, auch Bestimmungen strafgesetzlichen Inhaltes.

gekehrt. Sein verlebtes, ordinäres Gesicht ist roth, auf
der St i rn perlt der Schweiß. I n seinem Kopfe lärmt
c«, in seinem Magen gibt es eine Revolution. Er
würde gern einschlafen, aber es geht nicht; er spürt
Urbelkeit. Seine trüb blickenden Augen sind auf das
Waschbecken gerichtet, das voll Staub und Seifen
wasser ist.

Mark tritt in das schmutzige Zimmer, indem er
vor Ekel zuckt und nähert sich schüchtern dem Bette.
«'s ist nicht gut. I van Michalic!» sagt er, vorwurfs-
voll das Haupt schüttelnd, «'s ist nicht gut!» — «Was
itt nicht gut?» — «Weshalb geruhten Sie nicht heute
zu kommen, um Ihrer Tante zum Geburtstage zu
gratulieren? War das wohl gut? Gut? Wie ist Ihre
Meinung darüber?» — «Scher' dich zum Teufel!»
sagt Jean, seine Blicke vom Seifenwasser entfernend.
«Ist das für Ihre Tante nicht kränkend? Wie? Ach.
Ivan Michalic. Ew. Durchlaucht! Sie sind allen Ve-
fühle« dar! Nl,n. weshalb betrüben Sie sie wohl?» —
«Ich mache keine Visiten . . . Sag' ihr das . . .
Dirse Sitte ist schon längst veraltet . . . Wi r haben
leine Z, it umherzusahren.' Fahrt selbst umher, wem,
I h r nlchts zu thun habt. mich aber lasst in Ruh . . .
Nun , packe dich! Ich wil l schlafen . . . . — «Ich
wi l l schlaen . . . Das «.ficht wenden Sie ab! Sle
schämen sich, em«m m ^ Augen zu sehen". -
«Nun . . . Tro l l ' dlch . . . Du Nichtsnutz!.

Mark beginnt stail mit den Augeu zu zwinkern.
Eln längeres Schweigen tntt em. «Sie aber. lieber
Herr. sollten doch hinfahren und gratulieren'.. sagte er
zärtlich. «Die Fürstin nuint. wirft sich auf dem Bette
hin und her . . . Seien Sie schon so gut, erweisen

Gleichzeitig mit dieser Regierungsvorlage erschienen
auch die erläuternden Bemerkungen zu derselben, und es
wird bei der lurzgefassten Darstellung des Inhaltes der
Regierungsvorlage auch auf diese erläuternden Bemer-
kungen, durch welche der Gesetzgeber die von ihm vorge-
schlagenen neuen gesetzlichen Anordnungen begründet, Rück-
sicht genommen werden. Der Artikel I. der Regierungsvor-
lage enthält eine Modification der im 8 39 S. P. O.
gegebenen gesetzlichen Bestimmungen über die Vertheidigung
im Strafprocesse. Die Anordnungen über die Zulässigleit
der Wahl eines Vertheidigers, über die Bildung der Ver-
theidigerliste bei den Gerichtshöfen erster Instanz und
über die zum Amte eineS Vertheidigers befähigten Per-
sonen erleiden keine Abänderung. Neu aufgenommen er-
scheint in die Regierungsvorlage die Bestimmung, dass
der Eingetragene aus der Liste zu streichen ist, wenn
Umstände vorliegen, welche ihn von der Aufnahme in die
Liste ausschließen würden.

Eine Aenderung liegt ferner in der Bestimmung der
Vorlage, dass, wer sich durch die Ausschließung oder durch
die Streichung aus der Vertheidigerliste gekränkt erachtet,
darüber bei dem Obersten Gerichts« und CassationShofe
Beschwerde führen kann, während die Beschwerde gegen
die Ausschließung aus der Vertheidigerliste bisher an den
Iustizminister zu richten ist. Von Wichtigkeit ist endlich
die Bestimmung des Artilels I , dass als Vertheidiger
beim Gerichtstage vor dem Cassationshofe nur die Advocalur
wirklich ausübende Ndvocaten und Doctoren der Rechte,
welche Mitglieder des Lehrkörpers einer rechts- und staats-
wissenschastlichen Facultät sind, erscheinen dürfen, während
bisher eine solche Beschränkung nicht bestand, sondern
jeder, der in der Vertheidigerliste eines der im Reichs-
rathe vertretenen Länder eingedrungen war, auch vor dem
Cassationshofe als Vertheidiger fungieren tonnte. Diese
Beschränkung empfiehlt sich, wie die erläuternden Be-
Mcrlungen hervorheben, durch die Wichtigkeit der zur Ent-
scheidung stehenden Angelegenheiten.

Der Artikel I I enthält eine Ergänzung des § 41
St. P. O., indem er bestimmt, dass auch dann, wenn die
Wirksamkeit der Geschwornengerichte auf Grund des Ge-
setzes vom 23. Ma i 1873, R. G. V l . Nr. 20, oder durch
gesetzliche Verfügung eingestellt ist, dem vor das Aus»
nahmsgericht gestellten Angeklagten ein Vertheidiger von
Amtswegen zu bestellen ist, wenn er sich eines solchen
nicht bedienen will. Durch diese Gesetzesstelle soll den
erläuternden Bemerkungen zufolge dem entstandenen Zweifel,
ob bl'i Ausnahmsgerichten die sogenannte nothwendige
Vertheidigung statt hat, begegnet werden.

Politische Uebersicht.
( A r m e n w e s e n i n K ä r u t e n . ) Die kärntische

Landesregierung hat die Bezirlahauptmalmschasteu be-
auftragt zu berichten, welche Gemeinden die Pauscha»
lieruuq des Armenwesens sowie der übrigen sanitären
Agenden in Vereinbarung mit den Dlstrictsärzten ein-
geführt haben.

( M i n i s t e r - E n t r e v u e . ) Die Meldung engli'
scher Blätter, derzufolge Graf Kälnoly mit dem Kanzler
Caprioi und dem Minister Rudini eine Begegnung in
Ostende haben werde, ist vollständig erfunden. Die
traditionelle Begegnung der Leiter der auswärtigen
Politik Oesterreich'Ungarns und Deutschlands wird in
den ersten Septembertagen bei den großen Manövern
in Schwarzenau in Niederösterreich stattfinden. Andere
Ministerbegegnungen stehen gegenwärtig nicht auf dem
Programme.

Sie ihr dir Ehre . . . Kommen Sie hin, lieber Herr!»
— «Ich komme nicht. Es hat keinen Zweck, und ich
habe keine Zeit . . . J a . und was soll ich bei der
alten Jungfer machen?» — «Kommen Sie. Ew. Durch-
laucht! Erweisen Sie ihr die Ehre. lieber Herr! Er-
weisen Sie die Gnade! Ganz schrecklich ist die Frau
Fürstin betrübt über — man kann« wohl sagen —
über Ihre Undankbarkeit und Herzlosigkeit.»

Mark fährt sich mit dem Aermel seines Rockes
über die Augen. «Erweisen Sie ihr die Gnade!» —
«Hm! . . . Wird es aber Eognac geben?» fragte
Jean, zur Seite speiend. «Cognac wird da sein,
Väterchen. Ew. Durchlaucht!» — «So . . . Ja . . . .
Der Fürst blinzelt. «Nun. wird es aber hundert Rubel
geben?» fragt er. «Das ist ganz unmöglich! Es wird
Ihnen, Ew. Durchlaucht, selbst nicht unbekannt sein,
dass wir nun nicht mehr über die Capitalien verfügen,
die wir einst hatten . . . Die Verwandten haben uns
ruiniert. Joan Michalic! Als wir Geld hatten, kamen
alle, jetzt aber . . . Gotteö Wille geschieht!» — «Wie
viel erhielt ich im vorigen Jahre für meine Visi te. . .
wie viel war's? Zweihundert Rubel erhielt ich. Und
jetzt gibt es nicht einmal hundert? Du machst mir
blauen Dunst vvr. Alter! Such' mal in den Koffern
der Alten nach, da wirst du schon was finden . . .
Uebrigens packe dich! Ich will schlafen.» — «Seien
Ew. Durchlaucht so gütig.»

Mark kniet nieder und berührt mit der St i rn den
Fußboden. «Die Fürstin sind alt und schwach . . .
Kaum halten Leib und Seele zusammen. Erbarmen
S,e sich ihrer. I van Michal i i , Durchlaucht!» Jean ist
unerbittlich. Mark hebt zu feilschen an. Um 5 Uhr er°

> — ^ I
( E i n e neue u n g a r i s c h - g a l i z i s c h e Eise"'

bahn . ) Dem nach den Ferien zusammentreteM»
Reichiralhe wird außer der Vorlage über die Erw^
bung der Linien der Kar l -Ludwig «Bahn durch ">l
Staatsverwaltung auch eine Vorlage über den Ansba»
der Linie Marmaros«Szigeth nach Stanislau u"tel'
breitet werden. Der Bau dieser Bahnlinie soll nach ^
parlamentarischen Erledigung der Regierungsvorlage
in Wien und in Budapest alsbald in Angriff ^
nommen werden. Jede Reichshälfle baut die auf ihl^
Territorium gelegene Theilstrecke aus. Die gesaniM"
Baukosten dürften sich auf 25 Mill ionen Gulden p
laufen.

( D a s H e r r e n h a u s ) trat die Petition °>
Landwirtschafts Gesellschaft in Körnten um Herabsehe
der Salzpreise, besonders die Verbilligung des V i e t M ^
der Regierung zur Würdigung ab. Als Delegiertes
sendet das Herrenhaus Badeni. Vezecny, Billroth, ^"'
quoy. Ceschi, Conrad, Constantin Czartoryski. D u " ^
Faltenhayn, Harrach, Helfert. Krasicki. Reinelt. S E '
bürg. Sochor, Starhemberg, Thun, Vetler, WintM
grätz und Zedtwitz. ,,

( I n L i s s a ) hat die Gedenkfeier der SeeschlM
bereits am 18. d. M . begonnen. Am 19. P o n t i f f
der Erzbischof ein feierliches Hochamt für das M ,
des Kaisers und der kaiserlichen Familie. Am 20. ""
wurde unter ungeheurem Andränge der Aevöltel^
eine Seelenmesse für die gefallenen Helden gel^.
Nachmittags fand in Anwesenheit des Erzbischofs, °,
Clerus und der Behörden eine Festtafel statt. nB
der Bürgermeister von Lissa auf da« Wohl des K"'^
und die Fortschritte der Armee unter KanoneM"
toastierte. Abends wurde der Friedhof besucht, die G " ^
der Gefallenen wurden bekränzt. i

( D i e F ü h r e r de r r a d i c a l e n R u t h e n ^
werden demnächst einen Parteitag nach Lemberg '̂
berufen, welcher eine Kundgebung'gegen die reg ier^
freundliche Haltung des reichsräthlichen Ruthenen«^,
beschließen und zur Sprengung des rulhenische" ^
geordnelen.Club« im Landtage Stellung nehmen !
Die hervorragenderen ruthenischen Abgeordneten ,,
absichtigen, noch vor dem Zusammentritte des H
tages sich vor ihren Wählern über die vol'w
Situation zu äußern. ,,

( D i e L a g e i n U n g a r n . ) Nachrichten z " M
die uns in Wiener Blättern vorliegen, haben der s « !
entwurf über den Wahlgerichtshaf und noch mehl '
Erläuterungen, welche der Iustizminister delnst'^
beigab, auf dk politische Welt Ungarns einen !.^
günstigen Eindruck hervorgebracht. «Wenn unn,',^
sagt einer dieser Slimmungsberichte. «die Vorlage "^
die Verwaltungsgerichtsbarteit rasch erfolgt und ^
ihren Inha l t gleichfalls günstig wirkt, dann « M ,
äußerste Linke sich nachgiebiger zeigen und annehmv^
Bedingungen bezüglich des Fallenlassen« der Obstl"^,
stellen, als sie dies bislang gethan.» Die letztere
Wartung scheint allerdings etwas sanguinisch 5 " ^ !

( D e r H a n d e l s v e r t r a g m i t S e r b ' ,
I n Wien bestand ursprünglich die Absicht, in d " ^
Handlungen über den Handelsvertrag mit Serble»! ^
vor Beginn der Verhandlungen mit der Schweiz e> ,̂
gehen, doch verursachten die bekannten fiskalischen ^
regeln der serbischen Regierung einen Aufschub- ^
erfährt das «Fremdenblatt», dass, nachdem beM^
der Wirkungen der erwähnten Maßnahmen vo lM .̂
Klarheit gewonnen wurde, die serbische R e g i e r u n g ^

gibt sich Jean. zieht den Frack an imd fä^
Fürstin. §t

«kln. l,an,6!» sagt er, ihr die Hand küssen». ^
undeutlicher Absprach?. Und indem sie sich aufs ^
niedergelassen, beginnt er das vorjährige ^ / ' / ^
«Marie Kriekina, ina «ante, hat einen Ä ^ A
Nizza erhalten . . . Das ist mal ein Gatte. ^
werden Sie wohl zu seinem Benehmen sagen l ^ f
finden Sie ihn? Er beschreibt in sehr zwanglose ^!
ein Duel l , das er mit einem Engländer wkge" ^
Sängerin gehabt . . . Ich habe ihren Famille""
vergessen . . . . H,F

«Wie ist das alles nur möglich?» Dtt o ^!
verdreht die Augen, schlägt die Hände z u s a " ^ /
wiederholt in einem Gefühle, das sich aus ̂ H >
lind Entsetzen zusammensetzt: «Wie ist's nur mW ^ l
— «Ja . . . Er gibt sich mit Duellen ab, l i M ^
Sängerinnen her. seine Frau aber . . . die ' " ^ ' A M
seiner Güte, hinschmachten und' hinsiechen - > ' ^ M
Leute kann ich nicht verstehen, ma lants!» Die 9 Dk
Fürstin setzt sich näher zu Jean, die W ' " " ^ '
zicht sich in die Länge. . . Es wird Thee n"l
gereicht. c M ^

Und in dieser Zeit. da die glückliche <^M
Jean anhörend, lacht und staunt, kramt der " ^ /
in seinen Koffern und sammelt Creditscheine ö" /
Fürst Jean ist auf eine große PreisermWg" M>
gcga:n,en. Er soll mir fünfzig Rubel für ^ ^e" !'
erhalten. Um aber diese fünfzig R»b>l a ^ H F
können, muss man mehr als einen Koffer du

i
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üb t dem österreichisch,ungarischen Cabinete die Geneigt-
^/usgesplochen hat. nunmehr in die Verhandlungen
lan! ^"bschluls eines Handelsvertrages mit Deutsch-
t>a^s Oesterreich.Ungarn einzutreten, welche Ver-
ss''^""«en von den genannten beiden Staaten in
^operation mit Serbien geführt werden sollen. Der
im k ^""' ^Ninne dieser Verhandlungen dürfte erst

' verb, e eintreten. Der jeht bestehende Vertrag mit
verdien lach im September 1892 ab.
s < „ ^ " s f ranzös ische Geschwader i n K r ö n .
ä^nx A " ber «Pol. Corr.» aus Petersburg zu-
;» ss^ ^ ' " ^ bebt u»ter den Festlichkeiten, welche
o l l ^ ^ ? ^ französischen Geschwaders stattfinden
v ^ n folg'uden hervor: Bankett der Gemeinde.
Ossi.? Ä " ° " Kronstadt; Vankett der dortigen See.
Di ' ' ' '??>" le; großes Bankett der Stadt Petersburg;
^ : " , ^ l > n Generaladmiral Grohfüvsten Alexej; Diner
sch"/"Wpaare in Peterhof, an welches sich wahr-
ssm . ^ . " " ^ l l ' Illumination des Schlosspartes und
danml . "s de" vor Prterhof geankerten Kriegs-
lon. ' !ü^plk" wird; Vankett der französischen Co.
Os^ l / " P"eri<l>urg. Es ist auch ein Vefuch der
s!M ^ Geschwaders in Moskau in Aussicht ge-
f r e m d m ^ ^""algouverneur. Großfürst Sergej, die
Zeit I I . ^ bewirten würde; ferner soll - falls die
Na» s " ' ° " b t — eine Fahrt zu den berühmten Imalra«
oder ^ ^" '" F'unlalid unternommen werden. Zwri
del N ? « I kleineren Schiffe des Geschwaders dürften in
die an,? ? """"^ ^er Nikolai-Brücke Anker werfen;
Tirfaa., 5 ̂ "'^rschisfe müssen wegen ihres bedeutenden
vor vi«, '" bedeutender Entfernung von Kronstadt

«nier c,^^

hniliaen ^ ^ " « l a n g i f t e n ) organisieren für den
aeaen ki ^ " " U ^ 2 «nationales» Protestmeeting
leren 3 ,z ^ierung und die Kammermajorität wcg"n
Mnun« ^ bei der Pass.Intrrpellation. Da Üu-
sassr>,?^besürchtet werden, trifft die Polizei um-
royalis.jl/ '^egeln. Eine am Sonntag veranstaltete
hölllnä A ^"sammlung in Toulouse hat nach An-
der N ! l H " ^ ^ ' l l ' ^ beschlossen, gegen den Versuch
^ " b l i k a N ^ ' N " ' e und Fava. eine katholisch,
zu le ^ ' ^ . V ° " e i zu bilden, entschieden Widerstand«
Noiiaiz ' D'e Versammlung erklärte ferner, alle
Nawvs s«n.rMe" ^ f dem Boden der Verfassung den

v l"lzuschrn.
^ t ^ A ^ ^ K ö n i g s A l e x a n d e r . ) Gestern
c>ü. und '" '"'exander von Serbien die russische Neise
irrend i o.?' ^"9"sl wird er, aus Russland heim-
!nl>. D i / m l M der Gast des Kaisers Franz Joseph
war u sr.V> ^ " ^es jungen Königs nach Rnssland
scheiß b,c^, 'H °"f kinrn späteren Tag angesetzt und
in Peter.? '" '^ " ^ e n zu fein. damit die Ankunft
die Theiln F " ° ^ rechtzeitig erfolgt, um dem Könige
wichen M l " °n den Festen zu Ehren der fran-

. 6lote zu ^möglichen.

^ n M c h e ^ l n a n i j v e r i n F rank re i ch . ) Der
v"r e H . ^""stabschef. General Miribel. hat sich
M d ^ ^ " g e n in Begleitung mehrerer Osficiere
^ Herbst ^ / " ^ begeben, um dort im Hinblick ans
^ le t . s,?""°tier Terrainstudien ^ l machen. Wi< ver-
A"ttal«K cs"""l'ch ^uer unter der Leitung des

"" stau« k " ^ " " ^ " "ner Armee von 120.030

^ 3 " . / " N ischen U n t e r ha use) wurde der
^ ^ ^ ^ c h a y l a n z l e r s , während des Restes der

Nachdruck b?sbo«'>,

H. , Noman von «. Wild.

' ^ »n i l d ^ "7 ? ^ " Geigende Septembersonne warf
L ^ ° ^ einer N ' ° '^ ^ roth- und weißgestreijte

^"be zwei ^ s c h angelegten Terrasse, unter desse.,

^ l a b e r ' 7 r o ^ ^ ' " war eine schon bejahrte
I ^ W n d ^ e r ^ ^ " ^ ° ^ ' ^ " e sie sich noch

G? '" bullen ^ ) " t e n . ^ ö schneeweiße Haar legte
^ ^ . " " s welch r ^ bellen auf eine scharfgemeißelte
l°. ^ groß ? f,I'Z,"ur wenige feine Fältchen zeigten.
1°«""er den ' l .^b l°uen ^ " ^ " blicktm noch fest und
s ^ l i c h d̂  D"' d.chten Wimpern hervol. Das

w scharf a u L ^ ^ ? " " ^ ^ 'dle aber strenge Züge;
i. ^ " " " f's n ^ ' ' ' ^ ° s "l.rstch.'nde K.nn deutete

t " sich sogar
' ° ^ «uspräK " ^ ber schlanken, hochgewachsenen

siN'"^E^ zu dieser strengen.
M°na? '7 i 7 ' ' l , b.l ete die junge Frau. welch,
h e l l b ^ " " V i i / ^ i ? " ' " "^ z''"lcklehne..d. "'it
G e s i c k ^ ' "ftpiaez ^ ' " " ^ " Journalen blätterte.
°hn en?.' ' M o n ^ oiu frischt. rosia,5
Zügen ^"sdruck v" H ^ ^" " " " " " ^ " ' l e n wäre.
b'e n r c ,? " ^ m p , " ^ ^ " ' « . w.lcher den rchend..,
N ' a n V " . "hbra .. , ^ " " " ^ t e i t aufdrückt., dem

wen» der klelue. rosige Mund

Session die Bestimmung der Geschäftsordnung, die
Sitzungen um Mitternacht zu schlichen, aufzuheben,
mit 175 gegen 89 Stimmen angenommen.

( F r a n k r e i c h gegen D e u t s c h l a n d . ) Frank,
reich wird den Vesuch des deutschen Kaisers in Eng«
land mit der Aufstellung eiuer zweiten Schiffsdivision
und eines Reservegeschwaders im Eanal La Manche
beantworten.

( D i e m o n t e n e g r i n i s c h e R e g i e r u n g )
stellte die Schiffahrt auf dem Skutari-Se'e ein und
ist entschlossn, von der Pforte wegen der Beschießung
eines Schiffes Schadlolhaltmig zu verlangen.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die «Linzer

Zeitung» meldet, der Schuhen Gesellschaft in Mondfte
200 fl.. der freiwilligen Feuerwehr in Pabneukirchen
80 fl. und der Gemeinde Palting-Perwang zum An«
kaufe einer Orgel 100 fl. zu spenden geruht.

— ( E i n e D u e l l f o r d e r u n n . )Nus Budapest
wird gemeldet: I n seiner jüngst arslellten Interpellation
über die Fiumaner Demonstrationen des 79. Regimentes
sagte Abgeordneter U g r o n , wenn es wahr sei, dass
Hauplmann Uze lac gesagt habe, er möchte die Eljen
schreienden Kerle niederpfeffern lassen, so verdiente er
nicht das Portepee und müsste aus dem Hrere gestoßen
werden; denn w?r gegen Wehrlose Waffen benutzen will.
der entbehre der soldatischen Ritterlichkeit und sei ein
Henker. Infolge dessen kam Hauptmann Uzelac mit Haupt«
mann v. Rukavina vom 79. Regimente nach Budapest,
und Rukavina ersuchte hier den Hauplmann Balalovic
vom 38, Regimente mit ihm zusammen vom Abgeordneten
Ugron Genugthuung zu verlangen. Ugron hörte hievon in
Klausenbusg, reiste sofort nach Budapest, und äußerle
sich unlerwegs sehr entrüstet über die HerauSforderulia..
welche wegen eines im Parlamente gebrauchten Au?druckrs
vollkommen unstatthaft sei. — Eine Depesche des «Eorr.
Bur.» meldet über den weiteren Verlauf der Affaire:
Auf Grund des einstimmigen Beschlusses von zwanzig
hervorragenden Abgeordneten erklärten die Verlreter des
Abgeordneten Ugron den Vertretern des Hauptmannes
Uzelac, dass sie im Interesse der Wahrung der
parlamentarischen Redefreiheit nicht zugeben könnten,
dass Ugron für seine Erklärung im Parlamente eine
Genugthuung gebe. Derselbe sei elner solchen Ver-
pflichtung umsomehr enthoben, als er die betreffende
Eitlätung ,<ur unter der Referve gegeben habe.
wenn der in Fiume durch den erwähnten Ossicier ge,
brauchte Ausdruck auf Wahrheit beruhe. Die mündliche
Erklärung übergaben geugen Ugrons der Gegenwart auch
schriftlich und erklärten damit ihrerseits die Verhandlungen
für abgebrochen.

— ( Z u r V o l k s z ä h l u n g . ) Die Bearbeitung
der Volkszählungsergebnisse bei der l. k. statistischen Central-
commission ist in ein neues Stadium getreten. Die sum«
marischen Ergebnisse liegen bereits abgeschlossen vor und
werden demnächst zur Publication gelangen. Nunmehr be-
ginnt die Detailbearbeitung aus den Urmaterialien, welche
zu diesem Zwecke aus allen Kronländern nach Wien ge-
sendet werden. Zur Bewältigung dieser umfangreichen
Arbeit, welche länger als ein Jahr anbauern dürfte, hat
die k. k. statistische Centralcommission ein eigenes Gebäude
im zweiten B.'zirke, Auenbrüggergasse Nr. 2 , gemiethet

sich zum Sprechcu öffnete, dann geschah es so langsam,
dass man fast die Geduld darüber verlor.

Trotz dieser großen Verschiedenheit in dcm Aeußern
der beiden Damen, war eine gewisse Aehnlichkeit zwi«
schen ihnen nicht zu verkennen.'Ein scharfer Beobachter
sah auf den ersten Blick, dass er Mutter und Tochter
vor sich hatte.

Die Baronin von Reitlingen stand im Anfang
der Dreißiger und war bekannt als rine äußerst phleg.
matische. ruhige Dame; ihrer Mutter, der verwitweten
Frau Oderst von Bohlen, sagte man nach. dass sie
Thatkraft, Energie und eine an Eigensinn grenzende
Konsequenz besaß, Eigenschaften, die man ihrer Tochter
durchaus nicht nachrühmen konnte.

Oberst von Bohlen, ein gut^r. weichmüthiger
Mann, hatte seiner Gattin in allen Dingen ihren
freie,, Willen gelassen. Die Dame hatte immer nach
ihirm GlMinken geschaltet, ohne sich um die Meinung
ihres Gatten zu kümmern, und als er nach zehniiihri.
ger Ehe die Augen schloss, da gab es eigeutlich nie<
mailden, welcher den guten Obeist so recht vermisst
hätte.

Ein Sohn und eine Tochter waren dieser Ver-
bindung entlprusscli. Lothar von Bohlen wurde kurzweg
dazu bestimmt. Landwirt zu werde», um das ihm z».
fall.noc Majorat einst selbständig verwalten zu können.
Em'na. d«e um ci» I^hr jüngere Tochter, musste nuf
Befehl der Müller unt sechzehn Iahreu einen dreimal
so alten Mann heiraten, den Äaroil von Reillmgen.
d.r allgemein als ein Krösus ausgerufen ward.

Au Widerspruch hatte wohl leiues von beiden
gedacht. Lothar ward Landwirt geworden und befand
sich ga»z wohl in dieser Stellung. Emma war über»

l und sollen daselbst gegen dreihundertundsünfzig Hilfsbeamte
beschäftigt werden Da die Aufnahmsformularien in allen
österreichischen Idiomen ausgefüllt sind, wird die Kenntnis
einer zweiten Landessprache zur Ausnahmlbedingung ge-
macht.

— (Reicher B e t t l e r ) Die Stadt Berlin wird
demnächst wieder eine ansehnliche Erbschaft antreten. Der
achtzigjährige Winlelconsulent D a u ß lebte anscheinend in
den ärmlichsten Verhältnissen. Er klagte stets, dass ihm
sein Geschäft sehr wenig einbringe und dass er sich nur
mit Hilfe der Unterstützungen über Wasser halten könne,
die er von der Stadt und der jüdischen Gemeinde erhalte.
Letztere zahlte ihm monatlich 16 Mark. Vor drei Tagen
ist Dauh plötzlich gestorben. I n seiner Westentasche fand
man nach seinem Tode 400 Mark in Gold und bei
weiterer Durchsicht seiner ärmlichen Habseligfeilen wurden
Depotscheine über 60,000 Mark vorgefunden. Da erb»
berechtigte Verwandte nicht vorhanden sind, so wirb das
hinterlassene Vecmögen auf Grund der gesetzlichen Bestim-
mungen der Stadt Berlin zufallen.

— ( D i e S p r e n g u n g e n am E i s e r n e n
Thor . ) Aus Orsova wird uns telegraphiert: Handels»
minister V a r o s s . der Dienstag nachmittags den Stand
der Regulierungsarbeiten am Eisernen Thor besichtigte,
wurde beim Betreten des serbischen Ufers im Namen der
serbischen Regierung begrüßt. Die Arbeiten schreiten rasch
vorwärts. Bereits 1007 Meter des 2000 Meter langen
Wässerungsdammes des zukünftigen Schiffahrlscanals sind
fertig. Pie Dampfbohrer find in voller Thätigkeit. Ein
aus Schottland jüngst in 45 Tagen unter eigenem
Dampf hier eingrlroffener Felsenbagger wird jetzt mon»
tierl. Die Seemannsleistung des Hamburger Capitäns
Petersen dieses Baggers wird allgemein anerkannt.

— ( B r a n d i n S a n t i a g o . ) Die letzte am
16. v. M. von Chile über Panama in Newyoll ein'
getroffene Post brachte Nachrichten über den furchtbaren
Brand, d r am 4. Juni in Santiago stattfand. Da«
Feuer brach in einer Strohmanufactur aus und ergriff
bald die Warenhäuser sowie das große Gebäude der
katholischen Gemeinde, worauf es fünf Stunden hindurch
wütete. Bei Abgang der Post von Santiago war es noch
nicht möglich, den Gesammtschaden auch nur annäherungs-
weise zu schätzen, ebensowenig die Entstehungsursache seft»
zustellen. Von riner Seite wird behauptet, das Feuer sei
in der Küche des Gebäudes der katholischen Union au«»
gebrochen.

— ( D i e P a t i e n t i n i n der Kiste.) Eine
wegen ihrer Renitenz bekannte Patientin, welche schon
wiederholt im Wiener allgemeinen Krankenhause war,
ließ sich diesertage wieder aufnehmen, um noch am gleichen
Tage — an die Flucht zu denken. Sie versteckte sich
abends in einer der großen Kisten, wie sie zur Auf»
bewahrung von Holz und Kohle dienen und hoffte morgens
unbemerkt das Krankenhaus verlassen zu können. I n der
Nacht fand die Wärterin das Bett der Patientin leer.
rief den diensthabenden Beamten herbei, und nach
langem Suchen wurde die Flüchtige aus der Kiste ge-
hoben. Seither fügt sie sich willig der Hausordnung.

— ( R e v o l t i e r e n d e B e r g a r b e i t e r . ) Eine
Newyorler Depesche vom Gestrigen meldet: I n Koallrul
und Briceville im Staate Tennesse sind schwere Unruhen
ausgebrochen. Die streikenden Bergarbeiter beschossen die
als Ersatz für die streikenden Arbeiter dorthin geschickten
Sträflinge und die bewachenden Soldaten. Die Streiken«
den beherrschen die Telegraphenlinie. Der Belagerung«'

Haupt noch viel zu sehr Kind, um die Wichtigkeit des
gethanen Schrittes zu ermessen. Herr von Reitlingen
besaß in Berlin ein schönes Palais, in welches nun
die junge Frau einzog. Ob sie in ihrer Häuslichkeit
glücklich war, danach fragte die Mutter nicht; sie hatte
ihrer Tochter ein glänzendes Los verschafft, was konnte
dieselbe noch mehr verlangen?

Der Baron führte ein fehl luxuriöses Leben? Er
gab glänzende Feste, von denen ganz Berlin sprach,
und die junge Frau hatte so viel zu thun. >,m die
Honneurs zu machen, dass sie kaum Zeit fand, sich mit
dem Töchterchen zu beschäftigen, welches ihr der Himmel
geschenkt hatte.

Nach zwölf Jahren einer fehr kühlen, gleichgiltigen
Ehe starb der Baron, und nun zeigte es sich. dass er
keineswegs der Krösus gewesen war. für den man ihn
gehalten hatte. Die fürstliche Einrichtung, die wertvollen
Gemälde, alles musste hergegeben werden, um die
Schuldenlast zu decken, die nun ganz allein auf den
Schultern der jungen Frau ruhte. Nichts als die vier
kahlen Wände des Palais blieben übrig. Das war
alles, was gerettet wurden war.

Die Frau Oberst, welche auch hier thätig ein-
gegriffen hatte, brachte os dahin, dass baz Palais ver«
lauft wurde; die Zmsen dieser Summe waifrn jährlich
eine a/wisse Rrnle ab. und da Frau von Bohlen
Mli l t t r und Nind z» sich nahm. so war der Baronin
wenigstens "ine anständige Existenz gesichert. Die Frau
Oberst hatte seinerzeit ihrem Gatten als Morgengabe
ein kleines Gut mitgebracht, welches sie. seit ihr Sühn
mündig geworden war, als Witwensih benutzte.

(ssorlschlmg solgt.)
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zustand steht bevor, eine größere Truppenmacht mit Mitrai l«
lcusen wird vorrücken. Es wird ein ernster Zusammenstoß
befürchtet.

— ( E i n m y s t e r i ö s e r T o d e s f a l l . ) Aus
Oberhollabrunn Wird telegraphisch gemeldet: Der auch in
Wien bekannte wohlhabende WeinfuhlWerksbesitzer und Ge«
meinderath Michael H a l b w i l l aus Groß Nondorf wurde
auf der Straße nächst dem genannten Dorfe von Orts-
insassen mit zerschmettertem Schädel todt aufgefunden. Ob
hier ein Unglückssall oder ein Verbrechen vorliegt, konnte
noch nicht festgestellt werden.

— ( B o s n i s c h e B a t a i l l o n e i m B r u c k e r
L a g e r . ) Zur nächsten Lagerperiode rücken drei bosnische
Bataillone in das Vruckerlager ein. Für die elwa 150
Muhamedaner derselben wird ein eigenes Vethaus, eine
rituelle Küche und ein Bad hergestellt.

— ( E i n e A f r i l a . R e i s e n d e . ) Die Amerika,
nerin French S h e l d o n ist von ihrer Asrilareise zurück-
gekehrt. Dieselbe hat den Berg Kilimandscharo bestiegen.
Auf der Rückreise stürzte dieselbe bei Pangani ab und
erlitt schwere Verletzungen.

— ( N u r g e n a u ! ) Hausfrau: «Kathi, sehen
Sie doch den Staub auf den Möbeln an, der liegt min-
destens schon seit sechs Monaten da.» — Kathi (gekränkt):
«Ich bin an diesem Staube unschuldig. Gnädige Frau
wissen, dass ich erst feit drei Monaten im Hause bin.»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( L a n d t a g s w ahl .) Die Neuwahl eines

Landtagsabgeordneten aus der Wählerclasse der Land«
gemeinden im Wahlbezirke Radmannsdorf-Kronau an
Stelle des verstorbenen Abgeordneten und Landeshaupt-
mannes Dr. Joses P o l l u l a r ist für den 10. September
l. I . ausgeschrieben worden.

— ( D e r «S lavec» i n R a d m a n n s d o r f . )
Man berichtet uns aus Radmannsdorf: Der vom Arbeiter»
gefangverei« e «Slavec» nach Radmannsdorf unternommene
Ausflug kann in jeder Beziehung als gelungen bezeichnet
werden. Die Ausflügler wurden bei ihrer Ankunft mit
Pöllerschüssen begrüßt. Der eigentliche Empfang der Gäste
fand bei der auf der Radmannsdorfer Brücke eigens er«
richteten Triumphpforte durch den hiesigen Bürgermeister
und Präses des Gesangvereines «Tnglav», Herrn Alexius
R o b l e l , und durch eine Deputation der hierortigen
Feuerwehr statt. Dem Vorstande des «Slavec» wurde
durch Fräulein Aloisia R a b i c ein Prachtvolle« Bouquet
überreicht. Sodann marschierte der Verein mit fliegender
Fahne unter Anschluss der Sänger des Vereines «Triglav»
durch die festlich beflaggte Stadt in die Restauration
Hirschmann in Vurmarkt, allwo das Frühstück eingenomn en
wurde. Um 10 Uhr vormittags fand die Festmesse statt,
bei welcher der «Slavec» den Gefang besorgte. Nach der
Msse wurden die Stadt und die nächste Umgebung be»
sichtig!; besondcres Interesse erregte die Pracht der An«
lagen des jetzt in schönster Blüte stehenden wohlgepstegten
Hcrrscha t̂sgartens. Um 1 Uhr nachm. fanden sich die Aus-
flügler abermals im Gasthause Hirschmann zusammen. Um
3 Uhr bcgcmn das angekündigte Concert in dem aus diesem
Anlasse geschmackvoll decorierlen geräumigen Garten des
Herrn Hirschmann. Dem Concerte wohnten sämmtliche
Notabilitäten von Radmannsdorf sowie viele Gäste aus
Krainburg, Neumarktl, Veldes :c. bei. Sämmtliche Gesangs«
piscen wurden exact vorgetragen, und nach jedem Vortrage
der Sänger erscholl brausender Applaus. Die Pausen
wurden durch Vorträge einer Musikkapelle ausgefüllt.
Nach 5 Uhr begann man sich dem Tanze hinzugeben,
doch bereitete Jupiter Pluvius diesem Vergnügen bald
ein Ende. Die nahende achte Abendstunde vereinigte die
Festtheilnehmer wieder auf dem Bahnhöfe, allwo seitens des
«Slauec» und des «Triglao» abwechselnd Chöre vor-
getragen wurden, bis der Zug die Ausflügler nach herz»
lichem Abschiedsgruß entführte.

— ( G r o ß «Graz.) Eine Depesche aus Graz
meldet: Unter Vorsitz des Statthalters fand bei der
Statthalterei in Anwesenheit von Vertretern des Landes»
ausschufses, des Gemeinderathes, der städtischen Sicher-
heitsbehört»', des Landesgerichtes, der Polizei, der Finanz»
Direction und der Vezirkshauptmannschaft eine Eonferenz
über die Frage der Ausdehnung des Grazer Gemeinde-
gebietes statt. Es wird die Vereinigung mit den Ge-
meinden Waltendorf, Ruckerlberg, Unterandritz, Neu-Algers«
dorf und die theilweifl' Einbeziehung einiger anderer Ge»
meindcn in das zu fchaffenbe «Groh>Graz» geplant.

* ( T h e a t e r bau.) Da« neue Landestheater ist
nun unter Dach und auch im Innern der eiserne Einbau
für die Bühne, Logen und Gallerien fertiggestellt. Nun
wivd zur künstlerischen Ausschmückung der inneren Räume
geschritten werden. Für die Bilder am Plafond des ZU'
schamrraumes. im Vuffelsaale und für den großen Vor-
hang stnd von mehreren Künstlern Skizzen vorgelegt
worden, welche »m Le^aa'e de« Rudoisinums zur Be»
sichtigung ausgestellt sind.

— ( S a n i t ä t « . W o c h e n b e r i c h t . ) W« wir
dem officiellen Sanitals Wochenberichte der Stadtgemeinde
Laibach für die Zeit vom 12. bis 18. I M entnehmen
kamen in dieser Periode in unserer Stadt 14 Geburten
und 16 Todesfälle — darunter b in Anstalten — vor.
Unler den Verstorbenen sind 3 Ortss,emde. 3 Personen

starben an Tuberculofe, 13 an anderen Krankheiten.
Inftctionserkrankungen wurden 8 gemeldet, und zwar:
2 an Masern, 2 an Scharlach, 2 an der Ruhr und
2 an Diphtheritis.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t ) Für das morgen
nachmittags 6 Uhr in Tiooli stattfindende Promenade-
Concert wurde das Programm wie folgt festgestellt:
1.) «Suleyman-Pascha», Marsch von Sommer. 2) Ouver-
türe zur Oper « I I Guarani» von Gomrz. 3.) «Ein
Schelm», Walzer von Konti. 4.) Potpourri aus der Oper
«Astorga» von Albert. 5.) «Die Luft vom Wiener Wald»,
Walzerlied aus der Posse «Der letzte Rock» von Schenk.
6) «Festsaalllänge», Polka francaise von Jüngling.

— ( E r t r u n k e n . ) Wie aus Steinbrück geschrieben
wird, sind am 16. d. M. der 11jährige Joses Kosseker
und der 16jährige Emil K l ansek beim Baden im
Sannstusse ertrunken, und wurden deren Leichen am
20. d. M. durch den in der Oelfabrit bediensteten Knecht
Johann Gladnil circa 150 Schritte unterhalb der Oel-
fabrilsbrücke mit Hilft zweier Arbeiter aus dem Wasser
gezogen und deren Eltern übergeben.

— (Schnel lzug nach Prag.) Nachdem sich
bereits eine genügende Theilnehmerzahl für den Separat»
Schnellzug nach Prag zu ermäßigten Preisen anlässlich
der dortigen Landes'Ausftellung und anderer Festlichkeiten
gemeldet hat und als Abfahrtstag allgemein der 3. August
gewünscht wird, ist die Einleitung desselben gesichert. Der
Zug fährt somit am 3. August ab, und zwar von
Trieft um 9 Uhr 5b Minuten vormittags, von Laibach
um 5 Uhr 30 Minuten nachmittags (Preise: I. Classe
36 fl. 60 kr., I I . Classe 26 fl. 60 kr., I I I . Classe 15 fl.
80 kr.), von Agram um 4 Uhr 30 Minuten nachmit»
tags, von Steinbrück, wo die Züge vereinigt werden, um
? Uhr 30 Minuten nachmittags, von Cilli um 7 Uhr
58 Minuten abend«, von Graz am 4. August um 12 Uhr
24 Minuten früh und von Wien St.'V. um 8 Uhr
25 Minuten früh. Die Ankunft in Vrag erfolgt um 5 Uhr
nachmittags. Die Preise sind ermäßigt auch für die zwi-
schengelegenen Stationen laut Programm, welches auf
Wunsch versendet wird. Die Fahrkarten, 30 Tage gillig,
sind zu haben beim Arrangeur Herrn Joses P a u l i n ,
internationales Reisebureau in Laibach.

— ( E i n Wüs t l i ng . ) Mi t Bezug auf die unter
diesem Schlagworte gestern gebrachte Nachricht wird uns
mitgetheilt, dass der betreffende Hütteningenieur der lrai-
Nischen Industriegesellschast vom k. l. Bezirksgerichte Kronau
wegen Vergehens nach § Ü16 St. G. zu drei Wochen
Arrest verthei l t worden ist. Der Einsender bemerkt
hiezu: »Aus diesem Umstände kann wohl mit Sicherheit
gefolgert werden, dass dessen (des betreffenden Hütten-
ingenii'Uts) Gelüsten kein Schulmädchen zum Opfer ge-
fallen ist, geschweige denn die in der bezüglichen Notiz
angegebene Anzahl».

— ( C o n c u r s p r ü f u n g . ) Der Concursprüfung
behuss Erwerbung der Lehrbefähigung a,,s der Religion
an Mittelschulen unterzogen sich am 16. und 17. Ju l i
die Diöcesanpriester Herren: Johann L a v r e n c i c .
Cooperator in Krainburg; Leopold P i c i g a s , Schul-
latecb/t in I d r i a , und Franz P e r n ö , Präfect im
Aloysianum.

— ( S i n g s p i e l - G e s e l l s c h a f t Pitsch.) Seit
zwei Abenden produciert sich beim Schweizerhause in
Tivoli die internationale Singspiel-Gesellschaft unter Lei»
tung der auch in Laibach wohlbekannten Wiener Local-
sängerin Fräulein Poldi Pi tsch. Die Productionen der
Gesellschaft finden lebhaften Beifall. Das Programm ist
reichhaltig und bietet Abwechslung, fo dafs ein Gesuch
nur empfohlen werden kann.

— ( P r o m o t i o n . ) An der Grazer Universität
wurde gestern der Secundarius des hiesigen Landesspitales
Herr I . Rep ic zum Doctor der Medicin promoviert.

Neueste Post.
Driginal-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 22. Jul i . Ministerpräsident Graf Taaffe
ist heute mmgens nach Ischl abgereist.

Troppau. 22. Jul i . Die Oppa und Mohra sind
aus den Ufern getreten. Die nächst der Oppa gelegenen
Gassen sind inundiert und es wird in denselben der
Verkehr mittels Nothbrilcken und Kähnen bewerkstelligt.
Der an Katharein angrenzende Theil der Ratiborer
Vorstadt gleicht einem See. Seit gestern abends hat
der Regen aufgehört.

Mostar. 22. Jul i . I n der hercegooinischen Grenz-
zone herrscht gegenwärtig volle Ruhe, aber Thatsache
ist, dass am 5. Ju l i bei Zljeme, Bezirk Vilek, eine
montenegrinische Baude herüberbrach, welche aber sofort
einen Zusammenstoß mit einer Gendarmerie-Patrouille
hatte und mit Verlust eines Schwerverwundeten über
die Grenze zurückflüchten musste.

Belgrad, 22. Jul i . Köuig Alexander ist nach d^m
Gottesdienste mittelst Separatdampfers um 8 ' / , Uhr
unter Glockengeläute, Kanonensalven und den Ovationen
der Volksmenge abgereist. Auf dem festlich geschmückten
Stationsplahe waren außer den Civil- und Militär»
Würdenträgern die Geistlichkeit, der österreichisch.unga-
rische Geschäftsträger, der rumänische Gesandte und der
vulgar,^« Agent erschiemn. Den neuesten Dispositionen

zufolge ist ein Zusammentressen des Königs mit de»>
deutschen Kaiser für Mitte August geplant. .,

London, 22. Jul i . (Reuter-Meldung.) I n M l °
und Umgebung kamen bis Sonntag 360 Todesfalls
an Cholera vor. Die Regierung errichtet in <3 l^
ein militärisches Lager behufs strenger handhabt
der Quarantäne und trifft alle Vorsichtsmaßregeln.

Buenos-Ayres, 22. Jul i . Der bereite vollstäm
u>,t'.'ldriickte Militäranfsiand ist neuerdings in CottieM
mlsgebrochel,. Vier Aufständische wurden gelobtet. ^ '
Hauptschuldigen sind verhaftet.

Angekommene Fremde.
Am 21. Jul i . ,,

Hotel Elefant. Paschal. Reisender; Elgen. Simon, Fabiani^!
Kulla. Kaufleute; Neumann sammt Frau. Ritter v. To»^
von Stiamare, Paradeiser und Rausch. Private; Lakens
und Amingcr, Kaufleute, Wie,,. — Weiser; Deutsch, ^ ,
Händler, sammt Familie, Agram. — Gräfin Conti<CM
sammt Familie, Pola. — Milche, Prestranet. - Rilll s <
Frau. Buchhalter, Stuttgart. — Christen, k. u. t. Lientc"^
Cattaro. — Noval sammt Tochter. Idr ia. — SabathÜ. K"'
Scmz. — Hladel. Forstmeister. Gottschee. — Vouk. Ka«! ''
sammt Sohn. St. Paul, — Hofbauer, Verwalter. Oberl«
— Vilhar sammt Tochter und Schwester, Prezid. .,,,!

Hotel Stadt WitN. Berg, Privatier; Vidoni. SalamisabwAl
Salzcr. Ministerialrath; Pitsch. Director; Weiß. Müller."!
szan, Ferlo und Schubert; Tohac. Horn und KnovP, ^ ,
le»tc; Mallovsly. Iantsch, Oberinspector; Präger U»t> <
vralet. Wien. — Wohl, Kaufn,.; Grünhut. Fabrikant! ^
Gerlach und Eisel. Privatier, s. Frau, Graz. — Michel, ^
rousselbesiher, s. Frau, Salzburg. — Gredischer, Vea""^
gatlin. s. Sohn. Großlaschih. — Nettel. Reisender, P " ^
Schleimer. Gotlschce. — Lergetvorer, Photograph, s» U«,
Veldes, — Beolet, Amtsrichter, Eschingen. — Schütz, 3 " ^ ,
leute, Cilli. — Kobler s. Frau und Schwester, Fiume. ^ "^
Obereigner. Schneebcrg. — Sanbor, Privatier, AstM'
Mali s. Familie. Neumarktl. — Millic. Radmannsdorf
Graf Straßoldo. Privatier, Straßoldo. — Ritter von G"'^
berg. Oberforstrath, Trieft. — Reißmüller, Director. V°
berg. — Schint. Grundbesitzer, Sagor. ,,«,,

Hotel «airischer Hof. Eßbach. Lehrer. Plauen. — Haas, P""
beamier. Wien, — Hermann, Lehrer, und Schneider. DA"

Hotel SUdbllhnhof. Aichberger. Director; Rauch und W " ^
Linz. — Podlipni. Professor. Pola. — Frohler. Stocked
Ulbnch. Prag. — Lulantz. Privatier, Newyorl.

Verstorbene.
I m S p i t a l e . «

D e n 22. I u l i . Mathias Siamund. Kaischler, °"
Erysipelas. ^

Lalbllch, 22. Jul i . Auf dem heutigen Martt? l » " ^
schienen : 4 Wagen mit Getreide, 12 Wagen mit heu ll»d ^ ^
17 Wagen m,d 3 Schiffe mit Holz.

Durchschnitls Pre i le _»—-lü^

fi,,lr st. , lt, 5 ^ ! l . - ^
Weizen vr. heltolit 7 46 8^22 Butter pr. Kilo . . -^ ^ ^
Korn . 5 52 5 72 Tier pr. Stück . . - ^ ^
Gersir . :; 57 4 48 Milch pr. Liter . . - ^ "
haser . 3 2b A 25! Rindfleisch pr. Kilo — 6« ,5
HaU'sruch! . 5,30'Kalbfleisch » — b? ,t
Heiden » 5 36 5 94 Schweinefleisch » -"60 ^
b'ch » 5 36 5 «8 Schöpsenfleisch . ^ A ^
Kulmuz » 5 60 5 73 Hähndel pr. Stück -^ 3 " ^
«rdäpsel 100 Kiw 2 50 tauben » - ^ ,
Li.isen pr. Helwlit 10 Heu pr. M..«tr. . 1 üs ^
Erbsen » 9 Stroh » . . 214
Fisolen » 9 Holz, hartes, pr. . ^ '
Rindsschmulz Nilu — 82 Klafter 6 * " /;
Schweineschmalz, . - 6 8 — — —weiches, » 4 » " ^
Lpcck, snsch, . - 58 Wein, roth., loOLit. ^ ^Z0"

- geräuchert . 64 ! — Weiher. » " I ^ ü ^

Meteorologische BeolilichtulMN m LaibA/

^ i Zke n ^
? Ü M^ 737-3 ! 15 0 " O. ,chwach heiter g4

22. ^ . N . 7361 2 6 6 SW. schwach l M "
9 . Nd. 736 3 I 20 2 windstill ! heit" , ^

Heiter. — Das Tagesmittel der Temperatur 20 > ^
1 0 " über dem Normale. ^

Verantwortlicher Redacteur: I . N a s s l i c ^ ^ < .

> Danksagung.
M Bei dem so plötzlichen, höchst schmerzliche"^,
^ luste uuserer innigstgrlicbtcn Tochter, bczw- ^ "
^ des Frttulcins

R Marie Marklousky
^ Edlen u. Bernstein
W sind uns so virle Belvcise aufrichtiger und ^ ' ^
« Theilnahnic zugekommen, dass wir un<< »'^ ,,„d
M pflichtet fühlen, hiesür und ebenso für die " ' " .„»l!
M schönen Kranzspenden »nd die zahlreiche M'tye" '^»
^ an dem Leichenbegängnisse allen lieben Av.^st!'»'
M und Vl'saunten den ausrichtigsteu. tiesssr»»»)
^ Danl nnsznsprcchen.

W Die trauernde FaM'l'^' !

W Laibach am 22. Juli 1«m. ^ . ^ M
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Course an der Wiener Börse vom 22. J u l i 1891. n°ch ^ 0^«^ E°ursbl°tte
Gelb Ware

StlmtL'linlehen.
U b " « ^ »lmte in Noten N2-8., «»-.
»»54//^/ ^ . 98 80 93 -
' » « 0 5 " ° ^ ° ° ' ^ , 250 fl, l«5... . . - .
18«N^ " ' H°"^° öon fl, 1!!!»80 , 4 « . -

°«r Staatslose , . l<>0 st. l 8 N - ,«0-5,
5"/. Dn„, m i ^ ' ' 5" st, 17925 !»(,-.

/<>«°!!!„Mbr, b iLU f l . , , 14« 25 146 75

^ ^ ' "enersre. 1 . . . i i2-_

N°r°!lIV^°''' °" Silber. N840 <19-«,
l i l i l N " 7 " " ' " ' '" Silber . K.5N5 ,0N<>5

d ! , i V ' ! ' ' " ' < > M a r l , N)!,'5.,. l,0'5.'

«orari»^! ' c« ''" E,.I, l««4 , »«-50 97-2U
«"»ttgei Ä^lm «tmiss, ,U84 V5-- 8l>-

" ° - P ° l 3 ^ - ' ' ' '«5 05 105 25
">',b,-A»l,,.»«st,ii,W,l2, 1 , 7 - I I «

>̂»̂  es!.«!, »> .""»"> Ltückr <»!! 5!» 1,»!» 5 0

d>U""^b>iNnl, l>,I, l«7<'. 113 25 I I« 75

^ Ü M , M ^l0..f l, i j ,W, 142-25 142 75

. ^ ^ ^ / » W U f l . ö . W , 13140 1»1»U

Gelb Wnrc

Grunden<l.'ss>llligationen
(siir im> f l , C M ) ,

>'»''/<> aaüzischr 10440 105 —
5"/n mährische —'— —-—
5"/„ Nrain und Küstenland . . — — — —
5"/„ »iederöstcrreichischc . . . 10950 — —
.v/„ steirifche —-— —-—
5"/„ lroatische nnd slavonische . 10475 105'—
l>"/„ siebenbilrssische . . . . —-— —- —
5"/„ Teineser Äanat . . , , — — — —
5"/„ nnnnrische 9 2 — 9200

Andere iiffentl. Anlehen
Dona» Meg,-Lose 5"/„ 100 f l . , I2N 25 120-75

dtu. Anleihe 1878 . , u><!-50 1075'»
Vliilehen der Stadt Oärz . , i n — — —
?Inle!,en d, Ltadtnenieinbe Wien 1055» 10<!-5»<!
P r ä m , Ä » l . d, Ttadtnem, Wien 15150 152 25
Äürseüba» Anlchen verlos, 5"/„ 9 « — 99 —

Pfandbriefe
(für 1<»0 fl,),

Vudenrr. alls,, 0st. 4«/„ O. , . 11550 i i<! —
dto, dto. 4'/2"/n. . . 100-50 101--
dto. dto. 4»/n , , , 9720 97-70
bto. Prllm,'Sch!l!overschr. »"/l! 109'25 109-75

Oest. Hypotlielenbanl 1»,. 50«/,, 9«-?N 99 30
Oesl,»»n, Aanl Verl. 4>///„ . 101- - 10150

brüo » 4"/„ . . 99 70 100-10
dettu 50jäl)r. » 4»/„ . . 9970 10010

Priorities Obligationen
(für 100 fl.),

ssrldinllüds Nordbahn Em. I»»l> 9»<!0 100-40
Valizischr K a r l l l l i b w i a - A a h n

<tu>. 1«81 300 sl. S. 4V2"/,, . 99-30 99 90

Gelb Ware
Oesterr. Nordwestbahn . . , 10«'50 10750
Slaatsbal)» in? 50 ^ _
Südbahn ll «"/̂  148-70 14950

» it 5"/„ l,,,,.59 ,20-5>l>
Ung, ssaliz, Bahn 101 70 102-50

Diverse Lose
(per Etiick).

Crrbitlosr 100 fl 187 b0 18» -
«llar» Uose 40 fl 58 - 57 -
4"/„ Dona» Kaiupfsch, 100 fl. . 1 2 0 ^ 124 —
Laibacher Priim, Änlrh. 20 fl, 2050 21 —
Ofener Lose 40 fl 5 5 — 57'—
Palfsli Lose 40 fl 5 5 « , 5«!-
Notlien ttrenz, üst, Ges. v,, 10 st. 1780 18>20
N>ldol,'l> Lose 10 fl LN — 2050
Ealm Lose 4„ fl 5 9 — «0 —
S<, «rnoisLose 40 fl. . . . «075 Ni-75
Waldslrin Lose 2« fl 3550 »«.-.O
Windilch Orah Lose 20 fl. . . 4950 50-50
Gew, Tch. d, 3"/„Präm, Lchuld

verschr. der Nobencredilanstal» üü-50 27 —

Kanll'Allien
(per Et ill»),

?l!!Nl0l!sl,Nanl20<!fl.s.<»»^V. . 1ÜU-8« 157<iO
Äanlverein, Wiener, 100 st, . 111-75 11225
Vdcr, Anst. llsl,. 200 fl, S. 4«"/,, »n»'— ü«!-.-
lllbt, Anst, f, Hand, n.G. Klosi, 294 75 295-.
Creditbanl, sll!„, »„«,, 20« ss. . »41 — 341-50
Depusite>il>a»l, AN«,, 200 fl, . 802 — 204 —
Eik'DMpte Ges., Ndrösl.. 50« fl. s,i4'— f.i« —
Giro-n.llassenv., Wiener 200fl, «11 — 211 7b

Gelb W»re
Hypoihelenb,, üst,20N ft.25'V!>«. 7 1 - 73 —
Läüderbanl, öst, 200 fi. E. . . 21010 21000
Oesterr, ima,. Äanl <!00 st. , . 102» 1032
U»io,!l>a»l 200 fl 23575 23« 25
Verlehrsbanl, ?lllg., 140 , . 15K-5N 159 —

Artien von Transport»
zlnlernehmungen

(per Stück).

Albrech! Vahn 200 ss. Silber . »9-- 9 0 -
Älfülb-ssinmllN, Nahn 200 fi.S. 202 85 202-75
Aülim. «ordbahn 15« fl. . . 1»ü— I » N -

. Westbllhn 200 fl. . . 844' - H47 —
N'lschtiehrader <tis. 500 fl. T M . 1»1b lL2b

dtu. (III. «,) 200 fl, , 477'— 4 7 8 —
Donau Dampfschifffahr» - Ges,,

Oesterr, «>!> st, < l M , . . . 894 — L»« —
Dran <tis, (V. Db. Z.)200st,<3. 20NÜ5> 20125
D»l Nodenb, Eil, Ä, 200 st, S. — — — —
Ferdinands Nordb. 1000 st, <l«l. L7»0 2740
Oal, äarILudw, Ä. 2W fl, <iÄ». 211 50 21«
Lrmb, llzcrnow, - Ias,'y - ltiscn-

bahnVeselllch, 2<m fl, S. . . 242-2425.»
Ll°yd,t>s<.°»ng..Triest500fi,<lM. 489'— 4 8 1 -
Oestrrr. Norbwestb. 200 st. Silb, 204 5<» »0550

bto. (lit, L,> 200 st, S, , . 210 Lü 2tl>75
Pran DuxerEilend, 150fl.Sllb. 8825 «9 25
Etaatseisenbal)!! 200 ss, Silber! 287 30, 287 80
Eübbal)» iioo st, Lüber . .! 101-90 i<»L-40
Süd NordbAerl,, V UO!»fl,VM.! 18450 I855U
Tramway Ges..Wr,,170st, ö, W, j 225— 2^L —

» neue Wr., Prioritäls-
Nctien 100 fl 9 4 — 9 5 -

Ung.-galiz.ltijenb. 200 fl.Silber 200- -! 200-50

Velb Ware
Un«, Norbostbahn 200 fl. Silber 197,50 IS7L0
Unss.WestbsNaab Graz)200fl.S. 200 25 201-25

Industrit'Altien
sper Stü<l).

Vaunfs., Ally. Oest., 100 fi. - lO8'5n 110 —
«inkier Eisen nnb StahI ' Ind.

in Wien 100 st 7 9 — »<>'—
ltürnbllhüw. Leihn,. erste, 8« st. IU385 »04 25
.Elbemühl. Papiers, u, V.-G. 4 9 - 4» 25
Liesinner Vranere, 100 fl. . . 95 — 96 —
Montan we!ell, bsterr. 'alpine 88-30 8870
Prassrr Eisen I n d . «el. 200 si. 4045.0 4^7-50
Lalssli l a r j , Strinlohlen 80 fi. 57»- - 588 —
«Schlünelmühl», Papiers, 200 fi, 1 9 5 - 187 —
<2le»irermül,!>-,Pllpisrf,u,V,.<l>. 184 50 1N58b
Trifai l rr iiuhleüw, Ges. 70ss. . 1 8 8 - 18» —
Waffrns. W,,Oest.inWienI00fl. 506— 510 —
Wanton Leihanst,, All», in Pest

80 fl 89-75 »0 —
Wr. Gauneselllckaft 100 fl. . . 84-55 85-75
WienerbergerZiegel «lctien-Ves. 234 b0 «35 —

Devisen.
Deutsch» Platze b?'85 k?-»8<
London 11770 11? 90
Paris 4« »Lz 4b i.7 .̂

Kaluten.
Ducaten 55» 5<li
20 Zram-s Stulle . , . . : »»!»> 98«,
Dentschi- Nlichsbanliwten . . b?»0 5781.
Papier »«übel »»«,!, l ^ » ^
Italienische «anlnolen (l 00 L.) 4«-50, 4750

HenteDonnerstag den 23. Juli

beim Schweizerhause

fuse Frtllii
T . d e r

A- internationalen
^gspiel-Gesellschaft

Poldi Pitsch
s a m m t allen Mitgliedern.

^ - — - J g i e r e s die Affichen. (3049) 2

Häuser-Verkauf
der beU.l!*'8'' Krei»z>ingspunkt von drei
Center p ? l e n Hauptstrassen, sehr sre-
rati°'> dn i '• D a s c i n e H a u s m i t Restau-
Jit Hof

 c l l ä 0 Jahre im eigenen Betriebe,
?2im r n e r

u " d Hrunnen, itn ersten Stock
^ e i T ) GP<! i ^ ü c n e n ) seiner Lage wegen zu
i Das?! ' l s l. geeignet. (3058)3-1

derHselT S t a n schliessend an das erste,
schüft" T e.n , J e s i n d e n sich ein Spezerei-
JStuL,^! ) a k-Trasik und ein Fleischaus-
Jf°ck 685:U ewölbe mit Eiskeller; im ersten
r c h * o h r m m n e r ' 1 K ü c l i e : r e i t e n Stock

U' «och ii?ein* 4 Z'mmer, 3 Küchen. Neu-
v. Ö*ide H? J a h r e «teuerfrei.
* Geari?-*1" s i n d wegen Zurückziehung
s!OYor> I8ftri^erum 4 5 - 0 ( X ) «• zu verkaufen,
Vrgetlunw ,"• liegenbleiben können. An-
! ^ l „ s i n ' 0 - 8 7 1 0 » an Kndolf 9Io»»e,

3tea,'. Executive
, H^en-Verstcigerunl,.
°°" ^ z , «"suchen des Anton Moschel
ss'getlln, ? " " r d die executive Ver-
^ " l a i b ^ " b"" Anton Vrentic von
^ l 2 i ^ M ö r i q e n Realität Einlagen
^ b e r l a i l 1?^ ber Catastralgemeinde
936 ft " "dach in, Schäbungswerle per

2 " ^ Terminen auf den
^ 2«'Iu^st und den
U Uhr"'September 1 8 9 1 ,
> o c h , , ^ ' " ^ s ' h'^ierichts mit dem
2 u < d e m ^ ^ ' i t e Feilbietung

b' ^ 3<»̂  Schahunstswerte erfolgell
? ^ k. V ^ , ? ' w Procent,
l ^ l n i i8^"e«er,cht Oberlaibach, am

(28757^-—
* St. 4315.

»!>* / s 0 * ^ M a t i J e I v a n™ i*
> i * v J 2 * 0 9 «oW. 6V, kr.

vi j^bra i t s Z o d l o k o m d n e

<*•8aft»-2]iw,jKocJa^iču iz Lovra-

1 0 Ä s r > S UV dopoludne pri

4 < J U % l 8 9 a r "° d i M 8 ' - ž d«e

(3019) 3—3 Nr. 2228.
Reassllmierunff

executiver Feilbictuug.
I n der Execlltilmisache der Forste

velwaltnnq Maschui, (dnrch dru Macht-
haber Anton Satran von I l lyr. Feisttih)
wurde wea.cn 12 fl. 71 lr. s. A. die
executive Feilbieluna. dcr Realität des
Iohanl, Kernn von Nodockendorf Nr. 12
«ud Vrundbuchs-Einl. Nr. 14 dcr Cata-
stralgemeinde Rodockendorf auf den

2 8. J u l i und den
2 8. August 1 8 9 1 .

vormittags 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
ursprünglichen Anhange angeordnet.

K. l. Bezirksgericht Adelsberg, am
2. April 1891.

(3018) 3—3 Nr. 31«.

Reassumierunss
executiver Feilbietunsten.

I n der Executionsfache der k. k. Finanz«
procuratur fiir Kraiu (in Vertretung der
Filialkirche von Mautersdorf) wurde wegen
126 ft. s. A. die executive Feilbietnng der
Realität des Anton Kalister von Slavina
«ud Grundbuchs'Einlage Nr. 18 der Cata-
stralgcmcinde Slavina im Reassumierungs-
wege auf den

26. J u l i und
28. August 1 8 9 1 .

vormittags 10 Uhr, hiergerichts mit dem
ursprünglichen Anhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Abelsberg, am
27. Jänner 1891.

(3000)3—1 St. 3961.

Oklic.
C. kr. za meslo deleg. okrajno sodisče

v Ljubljani naznanja, da .se je vsled
prošnje Jarneja Frakelja iz Smartnega
dovolila relicifacija zemljišča vložna
ötev. 92 ad Stranska Vas, katero je
Marija (Jruden iz Hrasfja dne 25. ja-
nuarja 1890 za 1910 gold, kupila in
ki je cenjeno na 1251 gld. 50 kr., in
je za prodajo določen dan na

8. a v g u s t a 1891. 1.
ob 9. uri dopoldne pri tej .sodniji.

Zemljišče se bode ludi za nmnj,
kot je cenjeno, prodalo.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 4. marca 1891.

(2905) 3—2 Nr. 5734.

Curatorsbestellung.
Vom k. l. Bezirksgerichte in Ourlseld

wird hiemit bekannt gegeben, dass der
Iosefa Oschitjch, respect,ve ihrn, Erben,
alle unbekannten A»fenlhaltes, znr Wah
rung ihrer Iüteressn ein Curator mi
kLlmn in der Person dls Herrn Joses
Ceßer von Ourlfelo bestellt, decr^tiert
und demselben der diesa/richtliche Real-
feilbietungsbesch.iti vom 24. Juni 1891.
Z. 5:l10, zugestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Gurlfeld. au, 7ten
Jul i 1891. '

(3008) 3—2 St. 13.441.

Oklic.
C. kr. za meslo deleg. okrajno so-

dišče v Ljubljani naznanja:
Na ložbo Antona Dovjaka, posest-

nika na Viču St. 37 (po dr. Fapežu),
proti neznano kje bivajoči Mariji Irlich
iz Viča. oziroma njenim neznanim
pravnim naslednikom, de praes. 26. ju-
nija 1891, 61. 13.441, zaradi pripo-
seslovanja zemljisča vlozna štev. 406
katastralne oböine Dobrova s pr. se je
postavil toženim dr. Karol Ahazhizh,
odvetnik v Ljubljani, kuratorjem ad
actum ter se mu je vročil tusodni
tožbeni odlok z dne 30. rožnika 1891,
st. 13.441, z katerim se je za skraj-
šano razpravo o tej tožbi določil
narök na dan

31. mal eg a s r p a n a 1 8 9 1
ob 9. uri dopoldne pri lern sodiäci.

V Ljubljani dne 30. rožnika 1891.

13Ö15)~3^3 Wr. 45987

Btocite c^cciUiüc geilöicfunß.
« m 3 1 . 3 u t t 1 8 9 1

um 10 lUjr üonnitrnflg tuirb tyaqmfytb
bie t̂oeite ejec. 5 e ^^ e ^ u n 9 v ^ e r Wealität
bed si)iid)ocl Obrĉ Q DÜII iiepnu ^aug^
'Sit. 28, Einlage gaty 91 ber Sataftral-
getnetnbe Jßoücc, ftattftnben.

S?. f. Q3ê trf«geriĉ t WbelÄbcrg, om
2. $uU 1891.

(30K>y3^3 St. 12.036.

Oklic.
C. kr. za mesto deleg. okrajno so-

disče v Ljubljani naznanja, da je po-
stavilo neznano kje bivajočemu Mar-
tinu Kahnu, oziroma njegovim nepo-
znanim naslednikom, Jožeta Korbarja
v öpodnji Hrušči za kuralorja ter
njemu vročila tožba Franceta Porente
iz Sostrega St. 4 zaradi pripoznanja
lastninske pravice gledö zemljišča
vložna štev. 311 katastralne občine
Dobrunje, o kaieri se je določil dan
za sumarno obravnavo na

31. j u l i j a 1891 . I.
ob 9. uri pri tem sodiäci.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
dišče v Ljubljani dne 22. junija 1891.
"7ŠKM6J~3̂ 3 Št. 3543, 3711, 3821, 3822,

3879, 3881, 4044.
Oglas.

Vsled tožeb:
1.) Josipa Mrharja iz Dolenje Va.si

ftt. 28 proti Antonu Mrharju od
ondot, odsolnemu v Ameriki, pcto.
30 «Id. 60 kr.;

2.) Anlona Felca iz Podlabora st. 5
proli Jozelu MikliOu iz Podlabora
št.2, sedaj v Ameriki, pclo. 10 gld.;

3.) Jakoba I^ovrenčiča iz Sodražice
.št. 105 proti Franu Lesarju iz Za-
potoka st. 4, nekje na Korosketn,
pcto. 30 gld.;

4.) istega proti Alojziju|^ilcu, baje na
! Hrovaökem, pcto. 6 gld. 7 kr.;

5.) FrančiSke odove Pugelj iz Tržiča
St. 5 proti Mariji Pečnik iz Pri-
cerkve, odsotnej v Ameriki, pcto.
50 gld.;

6.) Janeza Pugeljna iz Podtabora st. 31
proti Francetu Pugeljnu od ondot,
sedaj v Ameriki, pcto. 100 gld.;

7.) Ivana Turka iz Hriba St. 34 proti
Matevžu Veselu od ondot pcto. iz-
knjižbe terjalve 23gld. 37kr. s pr.;

določil se je narök v malotno, od-
nosno ad 6 skrajsano razpravo, na

6. in 29. a v g u s t a 1 8 9 1 . ].,
dopoludne ob 9. uri pri tem sodišči.

Radi nepoznatega bivališča tožen-
cev, oziroma njihovih pravnih nasled-
nikov, vročile so se tožbe imenovänim
skrbnikom na čin tako:
ad 1.) Francetu Mrharju v Dolenji Vasi

k 7 6 ;
ad 2.) Jožefu Pugelju iz Podtabora

St. 12;
ad 3.) in 4.) gospodu Josipu Fleschu v

Ribnici;
ad 5.) Matevžu Hrenu iz Pricerkve;
ad 6.) Antonu Oražmu v Tržiču;
ad 7.) Janezu Knausu na Hribu ßt. 26,
ter se bode razpravljalo s temi skrb-
niki, ako toženci do dnč razprave
druzih ne imenujejo.

C. kr. okrajno sodišče v Ribnici
dne 30. junija 1891.

(2910) 3—3 St. 5B23.

Oklic.
C. kr. deželno kot trgovsko sodioče

daje neznanim dedičem in pravnim na-
slednikom umrlega J. B. Podkrajscheka,
posestnika v Ljubljani cesta v mestni
log št. 2, naznanje, da se jim je po-
stavil gospod dr. France Munda, od-
vetnik v Ljubljani, kuratorjem ad ac-
tum ter temu dostavila menična tožba
kmetske posojilnice Ljubljanske oko-
lice v Ljubljani (po dr. Ivanu TavCarju)
proti J. B. Podkrajscheku peso. 300 gld.
c. H. c., de praes. 19. junija 1891,
St. 6199, s plačilnim poveljem z dne
20. junija 1891 vred.

V Ljubljani dne 4. julija 1891.

(2987) 3-^2 Nr. 5666.
Betanntmachung.

Vom k. l. Landesgerichte Laibach wird
bekannt gemacht:

Es werde nachdem zu der mit hier-
gerichtlichem Bescheide ddto.6.Iuni 1891.
Zahl 4770, auf den 13. Jul i 1891 an-
geordneten ersten executiven Feilbietung
der dem Kasper Gregorcic gehörigen
Realität Einl. Z. 1347 der lraiuischen
Landlasel lein Kauflustiger erschienen ist.
zu der mit obigem Bescheide auf den

1 0 . A u g u s t 1 8 9 1

vormittags von 10 bis 12 Uhr hier-
^erichts angeordneten zweiten er/cutioen
Feilbietung mit dem vorigen Anhange
geschritten werden.

Laibach am 14. Ju l i 1891.


